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Das ist die päpstliche Garde

Der Schweizer im lebwärzlicben Rom,

Die waffengewaltig behütet

Den Papst Stuhl, den Petersdom 1

Sie mimen die Ältesten Schweizer

In möglichst bistorilcber Tracht.

Der fierzog von ffleiningen hätte

Die Gwändlein nicht echter" gemacht!

Sie hocken in weltfremden Diensten,

Dienstmänner von Petri Gestühl,

Sie Ipielen ein bißchen Komödie

îïïit Stumpfsinn und wenig Gefühl.

Sie macbens wie prießhardt und Ceuthold

Die lüächter bei Geßlers Fjut,

Hur daß halt der beilige Vater

So gut nicbt besolden tut!

Drum kommen lie, wenn lie was braueben

pür eine defekte Kapell'

Zum Bundesrat in dem Cande

Des gutmutzigen lüilbelm Cell.

Gr gibt ibnen achttausend pränkli
(Und seinen Segen dazu!

nun hätte die Reisläuferseele,

pür einige ïïïonate Ruh!

's gäb' andre Verwendung, ibr Herren,

Die ihr Seldwyla regiert,
E\s daß man zu Rom an der Ciber

Die Schweizer Trabanten dotiert!

Gs hält sich auch andere Ciere

Bekanntlich der Vatikan.

Gr zahl's aus demselben Kasten

Und bettle die Schweizer nicbt an! -ee-

JP Dk machen 6rnft. JP

2tm Guai bes Sdjroeijerbof Sujern
©nftanben jüngft gar plökfidj
5ßlafcate=Säulen fdjaurtg fdjön

Sott) leiber minber nüfclich.

Sen fjerrn im £jotclier=33erein

2ßar cs jum grofjen Slerger,

aîerunjiert mar ber fchönfte Splafc

Surcb foldje S3auhanbroerher.

Soch bie Sfitetpellcttiori
(Srftellt bte (Schönheit mieber

Ser Stabtrat lägt jeftt reißen fdjnell
Sie Säulen eiligft nieber.

93ei uns in 3ürid) 3terjt man uor
(äinftroetlen noch 3U raftcnr
3u bulbcn S3lahat=Säulen nebft

^Unfern S3cleucbtungsmaften

JP Confektionsbauten. JP

l|;3« 9îi55a s'Êlborabo Sheater

fiant hoch herunter eines Sags
Hnb auf ben Seichen etroa sarnnjig
fjonneter Sïïânner plökltdj lag'S!

Sas gibt uns anbern oiel 311 benken

SBeil roir im gleid)en Spittel htank:
Slimitter 23eton roirb uexroenbet

33ei uns roie borten burd) bie 33ank!

©ebaut roirb roie in Stijja tarnten,
Sas Sreppenhaus, ber große Saal,
3ebocb nicht nur priuate 33auten:

Sogar auch 's 3îiebli 3lreal!

®s müffen roohl noch Unglücksfälle

3u Sukenben erft treten ein,

93is man feriös ficb roieber oornimmt,
Solib 3U bauen, nur aus Stein!

^* Fax.

[ JP Katzen - Grfatz. JP
(Siit 33rofeffor Sambon Ijat'S nerraten:

(Schlangen tun biefelben $elbeniaten
SBie bie ftaßeu; fangen, freffen Sfläus.

gur bie (Europäer etroaS tUeu's!

©ine @d)lange:,barf alê $au§tier gelten;

£äjt man gut fte, braucht man nidjt fie
'

fdjelten.

greilidj ift biircfjtriebm fie unb fdjlau,
31b'er fte oetfdjont unë mit 'iöttau!"
23äüd)ling§ fcfjleidjt fte - Horftdjt. ift ge=-

botett :

ajcacfjt nidjt mefjrfiärm alSuiertakenpfoten.
Slber' roas am meiften fällt in§ O'roidjt:
SJÎan oerfteuert fie.uorctft nQd) nidjt!

JP Von den fraucn. JP

ßxau T~ÇR,. tft eine »emadjläffigte Strotjroitroe unb tjat in einer

fdjroadjen Stunbe einem £)ausfreunb nachgegeben. 2tnbern tEages mödjte
ber fjausfreunb bas Sdja'ferftünbdjen roieberljolen ; er erljätt jur 2tntroort :

Hein, mein £ieber; roenn mein ITÎann Ijeimfetjrt, roill idj ihm bod;

einigermaf en gerabe in bie 2tugen feiert !" llfiot.

fi Sport. \
Der ÎÏÏeifterfdiaftsgang um ben <0üridjfee ift programmäßig r>er=

laufen. ÎTÎein ^reunb Ijat mitgeholfen mit feinen langen Seinen; er

fitjt 5U fjaufe in feinem Koljrftutjl unb ftarrt finfter unb roütenb in mein

beforgte-s ^reunbesauge. £r ftetjt genau fo aus roie einer, ber etroas

redjt maleftj Dummes angeftellt tjat unb ftdj fdjarf anftrengt mit bem

Xätfetoort IDarum 1 ?"

Schmutzige Släfcbe.
Frau Colelli hat geplaudert,
Daß in Salzburg, Dresden, Wien

Die recht nett belchmutzte Wäfche,
Die am Uageslicbt erfcbien,
mächtig heißen Zorn erzeugte
Bei den Großen diefer Welt.
Landesväter von Gottes Gnaden,
Baben wütend aufgebellt.
£i, ihr ïïlâcbt'gen, Großen, Starken,
Wie leid ihr fo winzig klein,
Dürfen eure Untertanen
So verrückt wie ibr wohl lein?
nimmermehr, denn mit dem ßerrfeben

lüär es bald für immer aus,
Und das Land, das ibr regieret,
Würd ein großes flarrenhaus.

Drückt eine Prinzellin mit ÏÏIutterluît
Den Säugling an die nährende Brult,
So ift das unwürdig, ja fürwahr!
Das fagt der Scbwiegervaternarr,

0 du verfumpfte TTlajettät
Voll bobler Religiofität,
Wie du mit pfäffifebem Starrfinn amtierft,
Die Opfer zur Bigotterie dreffierft!

Entgleiten fie vom rechten Pfad,
Gelchieht dir's recht und 's ift nicht- febad,

Denn du halt: fie fo, weit gebracht
mit deiner finltern, bohlen ÏÏIacht.

Scbad, daß- das 66er- Jahr
nicht in der glücklichen Lage war,
Das tächlifche Königshaus wegzuputzen,
niemand zum Leid, doch vielen zum

JT- ¦ nutzen»

Die Berîfauer Husftellung.
Sc Seppli bet e lofdjtigc Sag
Srum tönb em's nöb ueröble

Safj er i finer grob e ^
S'Ilsfdjtcllig gab roott pröble.
®r roerft fi i fis fdjönfcbte fjäs
fjeb ©fdjäft no uf be SSanhe

Onb fällt fi große Sediel mit
(Sab haar adjttufig franke.
Sdjo ifch b'Hsfdjtellig fdjuli fcfjö

Si loht be Sepp nit gruehhe
Sodj fallen em is 9fug gab no
3roo fchöni Surteltube!
©ab patfdj nimmt er bi jroo no.mit
Srinkt mängi gueti gläfebe,
D_ Seppli! paß mer roeibli uf
©tb acht uf bini Säfdje!
So honb bie Surteltube 3'mol
Car gärtli afo ruugge
Cnb üferm Seppli het halt's §crj
©ab bfchäbeli afo gucke.

®s ifdjt em gfi gab roie en Sraum
£jeb gnueg nöb möge banke

Sodj 3'mol fönb b'Surtcltube furt
Sammt be adjttufig (Jranfce!

JP Berliner première. JP
(Ser fette ©äfar.)

Ser 33eifalf roar nidjt fett, fogar redjt ja|jm,
SBer fiefjt »orau§ audj äffe 3ufaß§tütfen'!
Safj man nicfjt glaub', fein ©tücf fei

lenbenfafjm,
Sam ber Slutor fjöcfjff felbft fjerauâ auf

Ärüden!

Die <£nglänber unb bie Deutfdjen

ftnb jefct fo befreunbet, bafj fte fidj
cor lauter Siebe auffreffen mödjten,

roenn möglidj in fran5öfifdjer 5au:e.

grau Stabtricbter: Sag fjerr geufi.
Sägeb Sie au roas hät's au für gür
is S ach gä bin ©osialifte, bafj f
niimen eis finb ?"

fjerr geufi: ga, bis jek gfeht mer 's

gür nanig ufelälle, aber am Sîûcben a
ifches alleroeg nüb gans hoitfcber fjinber
em Umhang hine."

grau Stabfcichter : ,,3d) Ijan bis iek ets=

ber gmeint, bä So3ialismus fei intet"
national unb teft roänb eufer uf
einmal b'33erlinerginoff e bin fjör*
nere näh unb "

§err geufi : 33in Sïïulegge, > roänb Sic
fäge. Sic feltib ebne's nu madje, roie's

t fäbem Siebli heißt : ©d)rocfel; 23ed)

unb ^puluer bri, bas jagt bic fjumbelt -

ufe."
grau Stabtricbter: 3roiefle, bafj mers

mit bem chön uferäuebere, fie' tuegeb

cufers Sänblt halt für iljres 35 a ber«
lanb a, roenn 's fdjo alliroil prelaggcb,

cs gäb ä keis."

fjerr geufi: 3dj glaube, b'©rütlianer
roerbib bie 31 utomohilfehn orrer
fdjo unberfchüfje, roenn 's au kei ä fo

ä grofji lleberfekig hänb roie biene; es

roirb fi iek bänn roohl roiefe uor be

SBahle."

grau Stabtricbter: ,3ïïer muefj ämel ä

bämal be ^5ar teiltaa nüb rjorha fie

hebib 3'îpat agfange agitbicrle, roenn's

s'Stimmroelj im Slugfte febo uerruckt
macheb uf b'SIattonalratsroable."

§err geufi: ©tauben au es roär fpötcr

na früh gnueg gfi. Css roär glaubi
gcgeroärtig roidjtiger, berner fi a teiltgen

Slller.hödjfte Stelle rour. b'rum bi»

kümmere, roie unb roas 's 33otk bä

SBinter roott effe, ftatt roenn's muefj

ftiit\me."
grau Stabridjtcr: ©ang gbrer Sïïeintg

unb'-i glaube jum SBtfptel, roenn bie

flanbitate iljres Stimmroeh ä fo für
mücfjtü fueîère [ roie 's anber, es rour

v
mänge. nüb kanblithiere."

§err geufi: <Ss ©üttefafj uoll polt»
tifche Scbtagroörter ift halt roobt-

feiler -.roeber ä ©able:jûejj."

Das ist äie päpstlicke Laräe

ver 5ckwei?er im sckwärxlicken I^om,

vie wàngewaltig bekütet

ven ?apst-5tukl, äen ?etersäom!

5ie mimen ciie Ältesten Lckwàer
In möglickst kistoriscker wrackt.

ver f?er^og von Meiningen kätte

vie 6wänälein nickt eckter" gemackt!

Lie kocken in weltfremäen Diensten,

vienstmänner von petri 6estükl,
5ie spielen ein bikcken Komödie

Mit Stumpfsinn unä wenig 6efükl.

5ie mackens wie friekkarät unä Leutkolä

Vie Aäckter bei (Zeklers f?ut,

Nur äak kalt äer keilige Vater

5o gut nickt besoläen tut!

vrum kommen sie, wenn sie was braucken

für eine äefekte Kapell'

^um Vunäesrat in äem Lanäe

ves gutmütigen Ailkelm ^el!.

Cr gibt iknen ackttausenä fränkli
llnä seinen 5egen äa?u!

Nun kätte äie kveisläuferseele,

für einige Monate kîuk!

's gäb' anäre Verwenäung, ikr Herren,

vie ikr 5eläw^!a regiert,
/?Is äak man ?!u Ivom an äer Aber
vie 5ckwei?er Trabanten äotiert!

Ls kält sick auck anäere Hiere

öekanntlick äer Vatikan.

Lr ?akl's aus äemselben Kasten

llnä bettle äie 5ckwei?er nickt an! ee-

^ Vie rnacken Ernst. ^
Am Quai des Schweizerhof Luzern
Enstanden jüngst gar plötzlich

Plakate-Säulen schaurig schön

Doch leider minder nützlich.

Den Herrn im Hotelier-Verein
War es zum großen Aerger.

Verunziert war der schönste Platz
Durch solche Bauhandwcrker.
Doch die Interpellation
Erstellt die Schönheit wieder

Der Stadtrat läßt jetzt reißen schnell

Die Säulen eiligst nieder.

Bei uns in Zürich zieht man vor
Einstweilen noch zu rasten,

Zu dulden Plakat-Säulen nebst

-Unsern Bcleuchtungsmasten

^ Lonfektionsbauten. ^
In Nizza s Eldorado Theater

Kam hoch herunter eines Tags
Und aus den Leichen etwa zwanzig

Honneter Männer plötzlich lag's!

Das gibt uns andern viel zu denken

Weil wir im gleichen Spittel krank:
Armirter Beton wird verwendet

Bei uns wie dorten durch die Bank!

Gebaut wird wie in Nizza drunten.

Das Treppenhaus, der grosze Saal,
Iedoch nicht nur private Bauten:

Sogar auch 's Riedli- Areal!

Es müssen wohl noch Unglücksfälle

Zu Dutzenden erst treten ein,

Bis man seriös sich wieder vornimmt,
Solid zu bauen, nur aus Stein!

^ K»t2«n - Crlat2. US?

Ein Professor Sambon hat's verraten:

Schlangen tun dieselben Heldentaten

Wie die Katzeu; fangen, fressen Maus,
Für die Europäer etwas Neu's!

Eiste Schlange darf als Haustier gelten;

Häjlt man gut. sie, braucht man nicht fie
'

schelten.

Freilich ist durchtrieben sie und schlau,

Aber sie verschont uns mit Miau!"
Bäuchlings schleicht üc - Vorsicht ist ge-

-bot.en!

Macht nicht mehrLärm als vier Katzenpfoten.

Aber^ was am meisten fällt ins G'wicht:
Man versteuert sie vorerst nach nicht!

^î? Von clen grauen, ^e?

Frau NN. ist eine vernachlässigte Strohwitwe und hat in einer

schwachen Stunde einem Hausfreund nachgegeben. Andern Tages möchte

der Hausfreund das Schäferstündchen wiederholen; er erhält zur Antwort:
Nein, mein Lieber; wenn mein Mann heimkehrt, will ich ihm doch

einigermaßen gerade in die Augen sehen!" Usic>t.

^5 Sport. ^
Der Meisterschaftsgang um den Zürichsee ist programmäßig

verlaufen. Mein Freund hat mitgeholfen mit seinen langen Beinen; er

sitzt zu Hause in seinem Rohrstuhl und starrt finster und wütend in mein

besorgtes Freundesauze. Er sieht genau so aus wie einer, der etwas

recht malefiz Dummes angestellt hat und sich scharf anstrengt mit dem

Rätselwort Warum!?"

8ckrnut2ige Mäscke.

frau Holelli bat geplauäert,
ValZ in Salzburg, vresäen, Wien

vie recbt nett belckmutzle walcke,
vie am Tageslicht erscbien,

Mäcktig keiken ?orn erzeugte
Lei äen Lroken äieler Aelt.
Lanäesvster von Lottes Cnaäen.
f?gben wütenä aufgebellt.
Li, ibr Mäckl'gen, Lroken, Starken,
übe leiä ibr lo winzig klein,
Dürfen eure Untertanen
So verrückt wie ibr wokl lein?

Nimmermekr, äenn mit äem l)errlcken
wär es balä für immer aus,
llnä äas l^anä, äas ikr regieret,
würä ein grolZes Narrenkauz.

vrückt eine prinzellin mit Illulterlull
ven Säugling sn äie näbrenäe Lrult,
So ilt äas unwüräig, ja fürwakr!
vas sagt äer Sckwiegervaternarr,

0 äu verlumpfte Majestät
Voll kokler Religiosität,
wie äu mit plaffilckem Starrsinn amtierst,
vie Opfer zur Kigotterie ärellierit!

Entgleisen lie vom reckten ?faä,
Lelckiekt äir's reckt unä 's ilt nickt lckaä,
Venn äu kalt? lie lo weit gekrackt
Mit äeiner finstern, koklen Mackt.

Scksä, äak äas Sber, Jakr
Nickt in äer glücklicken Lage war,
vas läcklilcke Königskaus wegzuputzen,
Niemanä zum Leiä, äock vielen zum

- Nutzen^

Vie k)erisauer Ausstellung.
De Seppli het e loschtige Tag
Drum tönd em's nöd verüble

Dafz er i siner Fröd e chli

D'Usschtcllig gad wott pröble.
Er werft si i sis schönschte Häs
Hed Gschäft no uf de Bänke
Ond fällt si große Seckel mit
Gad baar achttusig Franke.
Scho isch d'Usschtellig schuli schö

Si loht de Sepp nit gruehbe
Doch fallen em is Aug gad no
Zwo schöni Turteltube!
Gad patsch nimmt er di zwo no mit
Trinkt mängi gueti Flasche,
O Seppli! paß mer weidli uf
Gib acht uf dini Tasche!
Do hond die Turteltube z'mol
Sar zärtli afo ruugge
Ond üserm Seppli het Halt's Herz
Gad bschädeli afo zucke.

Es ischt em gsi gad wie en Traum
Hed gnueg nöd möge danke
Doch z'mol sönd d'Turtcltube furt
Sammt de achttusig Franke!

^ lkerliner V?ernîêre. ^
(Dcr fette Cäsar.)

Der Beifall war nicht fett, sogar recht zahm,

Wer sieht voraus auch alle Zufallstücken
Daß man nicht glaub', sein Stück sei

lendenlahm,
Kam der Autor höchst selbst heraus auf

Krücken!

Die Engländer und die Deutschen

sind jetzt so befreundet, daß sie sich

vor lauter Liebe auffressen möchten,

wenn möglich in französischer Sauce.

^»

Frau Sradrrichler: Tag Herr Feusi.

Säged Sie au was hät's au für Für
is Tach gä bin Sozia liste, datz s'

nümen eis sind?"
Herr Feusi: Ja, bis jetz gseht mer 's

Mir nanig uselälle, aber am Rüchen a
isches alleweg nüd ganz kouscher hinder
em Umhang hine."

Frau Stadtrichter: Ich han bis ietz eis-

der gmeint, dä Sozialismus sei inter'
national und ietz wänd euser uf
einmal d' Berlin erginosse bin Hör-

nere näh und "

Herr Feusi : Bin Mulegge, > wänd Sie
säge. Sic sellid ehne's nu mache, wie's

i säbcm Licdli hcißt: Schwefel; Pech

und Pulver dri, das jagt die Humbeli -

use."

Frau Stadtrichter: Zwiefle, datz mers

mit dem chön useräuchere, sie lueged

cusers Ländli halt für ihres Vader-
l a n d a, wenn 's scho alliwil prelagged,

cs gäb ü keis."
Herr Feusi: Ich glaube, d'Grtttlianer

werdid die Automobil schn orrer
scho underschlltze, wenn 's au kei ä so

ä grotzi Uebersetzig händ wic diene; es

wird si ietz dänn wohl wiese vor de

Wahle."
Frau Stadtrichter: »Mer muetz ämel ä

dümal de Parteiliga nüd vorha sie

hebid z'spat agfange agithicrle, wenn's

s'Stimmweh im Augste scko verruckt

mached uf d'Nationalratswahle."
Herr Feusi: Glauben au es wär später

na früh gnueg gsi. Es wär glaubi
gegewärtig wichtiger, wemer si a teiligen

Allerhöchste Stelle wur, drum bi-

kümmere, wie und was 's Volk dä

Winter wott esse, statt wenn's muetz

stimme."
Frau Stadrichter: Ganz Ihrer Meinig

und--i glaube zum Bispiel, wenn die

Kauditatc ihres Stimmweh ä so tür
müetztit fuet.ère ^ wie 's ander, es wur
mängc nüd kandlithiere."

Herr Feusi: Es Güllefatz voll
politische Schlagwörter ist halt wohl-

feiler weder ä Gable.ZM.."


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

